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Predigtblatt: Warum das Evangelium von Jesus Christus? 

 
 

Teil 1: Warum Jesus Christus? 
 
Unsere Welt ist in einem Notzustand. Während sich ei-
nige Länder technisch immer weiterentwickeln, bleiben 
andere Länder weit zurück. Durch die Medien werden wir 
täglich von schlechten Nachrichten überflutet. Selbst 
wir als Schweizer erleben hautnah Herausforderungen 
im eigenen Land, aber auch in unseren Nachbarländern. 
Streiks, hohe Schulden, Kriege, Unterdrückung, Betrug, 
Machtausübung, Rassismus, große Einsamkeit, men-
tale Erkrankungen usw. – die Liste ist lang. 
 
Speziell die Schweiz ist in einer besonderen Lage. Durch 
unseren Wohlstand sind wir zu wenig von dem Weltge-
schehen betroffen, dass wir schwer darunter leiden 
würden, dennoch genug, dass der Wunsch nach Sicher-
heit in uns steigt. Die Welt bietet uns viele scheinbare 
Lösungen an – sei es durch Klimaregulierungen, Bemü-
hungen um Frieden oder technologische Fortschritte im 
Energiemanagement. Doch diese Lösungen sind unbe-
friedigend. Zudem muss der Durchschnittsbürger in der 
Schweiz keinen Hunger leiden. In der Schweiz leben im 
Vergleich zu anderen Ländern nur wenige auf der 
Straße und materiell reicht es für die meisten gut. Wir 
sind momentan auch nicht gerade von einem Krieg be-
droht. Warum sind wir überzeugt, dass das Evange-
lium/Jesus Christus noch heute zentral und lebensnot-
wendig ist? 
Über Jesus wird noch heute diskutiert. War er Gott, war 
er es nicht, wurde er Mensch oder ist er einfach Fiktion, 
ist er wirklich Gottes Sohn und ist vom Tod auferweckt 
worden oder ein Fanatiker, dessen Leichnam gestohlen 
wurde, als er begraben wurde. 
 
Diese und ähnliche Fragen hat sich auch Pontus Pilatus 
gestellt, als er Jesus verhören musste:  
 
Johannes 18,33-38 33 Pilatus ging wieder hinein in das 
Prätorium und liess Jesus vorführen. »Bist du der König 
der Juden?«, fragte er ihn. 34 Jesus erwiderte: »Bist du 
selbst auf diese Frage gekommen oder haben andere 
dir von mir erzählt?« 35 »Bin ich etwa ein Jude?«, ent-
gegnete Pilatus. »Dein eigenes Volk und ihre obersten 
Priester haben dich hergebracht. Warum? Was hast du 
getan?« 36 Darauf antwortete Jesus: »Mein Reich ist 
nicht von dieser Welt. Wenn es so wäre, hätten meine 
Diener für mich gekämpft, als ich verhaftet wurde. Aber 

mein Königreich ist nicht von dieser Welt.« 37 Pilatus 
entgegnete: »Dann bist du also doch ein König?« Jesus 
bestätigte: »Du sagst es: Ich bin ein König. Dazu bin 
ich geboren. Ich bin gekommen, um der Welt die 
Wahrheit zu bringen. Wer die Wahrheit liebt, wird er-
kennen, dass meine Worte wahr sind.« 38 Da fragte Pi-
latus: »Was ist Wahrheit?« Dann ging er wieder zu den 
Leuten hinaus und sagte zu ihnen: »Er ist keines Ver-
brechens schuldig.» 
 
In dieser kritischen Anhörung vor Pontius Pilatus gibt 
uns Jesus einen Schlüssel, der für unsere Zeit und Situ-
ation von entscheidender Bedeutung ist. Als Pilatus Je-
sus nach seiner Königswürde fragt, antwortet Jesus: 
"Mein Reich ist nicht von dieser Welt." Diese Aussage of-
fenbart uns eine grundlegende Perspektive, die wir in 
unserem Streben nach Sicherheit und Lösungen für die 
Herausforderungen unserer Zeit nicht übersehen soll-
ten. Jesus weist darauf hin, dass sein Reich nicht von 
dieser Welt ist. Das bedeutet nicht, dass wir uns den ir-
dischen Herausforderungen entziehen sollten, sondern 
dass wir eine höhere Perspektive einnehmen müssen. 
Diese und ähnliche Fragen hat sich auch Pontus Pilatus 
gefragt, als er Jesus verhören musste: 
 
Jesus sagt weiter: "Ich bin dazu geboren und in die Welt 
gekommen, um die Wahrheit zu bezeugen." Inmitten 
von Diskussionen, Zweifeln und Unsicherheiten appel-
liert Jesus an die Wahrheit. Diese Wahrheit, von der er 
spricht, ist keine abstrakte Idee, sondern seine eigene 
Person und das Evangelium, das er verkündigt. Jesus ist 
die Wahrheit, und durch den Glauben an ihn finden wir 
den Weg zur wahren Sicherheit und Erfüllung. 
 
Pontius Pilatus, obwohl von Zweifeln geplagt, fand keine 
Schuld an Jesus. Doch die entscheidende Frage bleibt: 
"Was ist Wahrheit?" In unserer modernen Welt, die von 
Relativismus und unterschiedlichen Meinungen geprägt 
ist, suchen viele Menschen nach einer festen Grundlage, 
auf der sie ihr Leben aufbauen können. Das Evangelium 
bietet diese Grundlage, denn es verkündet die Wahrheit 
über die Liebe Gottes, die Erlösung durch Jesus Christus 
und die Hoffnung auf ein ewiges Leben. 
 
Um herauszufinden, ob das Evangelium vertrauenswür-
dig ist, muss zuerst untersucht werden, ob Jesus, der 
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die Botschaft verkündigt, der ist, den er behauptet zu 
sein. 
 
Heute spricht man oft von Jesus als einen guten Lehrer, 
der Liebe, Gemeinschaft und Menschenrechte gefördert 
hat. Doch dies macht ihn noch lange nicht zur Wahrheit. 
Um herauszufinden, ob Jesus wirklich die Wahrheit ist, 
muss man sich seinen Gesamtaussagen stellen, die er 
über sich behauptet. Wenn man dies tut, findet man 
schnell heraus, dass er mehr ist als nur ein guter Lehrer. 
Denn er behauptet von sich selbst, der Weg, die Wahr-
heit und das Leben zu sein. Der Hirte, die Auferstehung 
und das Leben, der Weinstock, die Tür, der Sohn Gottes. 
Jesus hat also so gelebt und gesprochen, dass er dich 
zu einer Entscheidung zwingt. Seine Aussagen über sich 
selbst sind so krass, dass er entweder ein Hochstapler 
sein muss oder er wirklich Gottes Sohn ist. Eine andere 
Wahl besteht gar nicht. 
"Wer Mensch ist und so etwas behauptet, der ist kein 
großer moralischer Lehrer. Er ist entweder ein Irrer und 
steht auf der gleichen Stufe mit jemandem, der sich für 
ein gekochtes Ei hält, oder er ist der Teufel selbst. Man 
muss sich entscheiden. Entweder war und ist dieser 
Mann Gottes Sohn oder er war verrückt oder noch 
Schlimmeres. Aber lassen wir uns nicht auf diesen alt-
väterlichen Unsinn ein, er sei ein großer Lehrer der 
Menschheit. Diese Möglichkeit hat er uns verwehrt, und 
zwar mit Absicht» C.S. Lewis 
 
Teil 2: Was ist denn das Evangelium? 
 

• Gott kennt das Herz des Menschen und es ist 
böse: 

Bibelvers: Jeremia 17:9 (LUT): "Das Herz ist listig über 
alle Dinge und unheilbar. Wer kann es ergründen?" 
Römer 3.10-12: 10 In der Schrift heisst es: »Keiner ist 
gerecht – nicht ein Einziger. 
11 Keiner ist klug; keiner fragt nach Gott. 
12 Alle haben sich von Gott abgewandt; alle sind für Gott 
unbrauchbar geworden. Keiner tut Gutes, auch nicht ein 
Einziger.« 
 Warum haben wir Hoffnung auf Errettung? 
8 Gott aber beweist seine Liebe zu uns dadurch, dass 
Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder wa-
ren. 

• Jesus ermöglicht Vergebung der Sünden und 
einen Zugang zu Gott: 

Bibelvers: Apostelgeschichte 4:12 (LUT): "Und in kei-
nem andern ist das Heil, auch ist kein anderer Name 
unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch den 
wir sollen selig werden." 

• Neues Leben in Jesus bedeutet Tod für den al-
ten Menschen, damit neues Leben in Gott ent-
stehen kann: 

Bibelvers: Römer 6:4 (LUT): "So sind wir ja mit ihm be-
graben durch die Taufe in den Tod, damit, wie Christus 
auferweckt ist von den Toten durch die Herrlichkeit des 
Vaters, so auch wir in einem neuen Leben wandeln." 
Apostelgeschichte 3:19 (LUT): 
"So tut nun Busse und bekehrt euch, dass eure Sünden 
getilgt werden, dass Zeiten der Erquickung kommen 
vom Angesicht des Herrn." 

• Jetzt dürfen wir geheiligte Zeugen sein: 
Bibelvers: Apostelgeschichte 1:8 (LUT): "Aber ihr werdet 
die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, der auf euch 
kommen wird, und werdet meine Zeugen sein in Jeru-
salem und in ganz Judäa und Samarien und bis an das 
Ende der Erde." 
Korinther 5:17 (LUT): 
"Darum, ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kre-
atur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden." 
 
Das ist das Evangelium und somit unser Fundament, 
auf dem es sich auszurichten gilt. Dieses Fundament 
ermöglicht uns Heiligung, Befreiung, Heilung und 
ebenso, Gott auch wirklich kennenzulernen. 
 
Eine Person hat einmal eine Aussage gemacht, die mich 
seitdem immer wieder tief bewegt: "Wir haben uns zu 
fest an einen Gott gewöhnt, den wir kaum kennen." 
Diese Äußerung legt den Grundstein für ein unglaubli-
ches Potenzial, nämlich ein Leben in tiefster Intimität 
und Abhängigkeit von Gott. 

 
Fragen: 
 

• Hat Jesus dein ganzes Ja oder bestimmst im-
mer noch du dein Leben? 

• Welchen Bereich der Botschaft Jesu fordert 
dich am meisten heraus? 

• Welchen Bereich des Evangeliums ist dir neu 
aufgegangen? 

• Wem kann ich diese Woche diese Woche von 
Jesus erzählen? 

• Gibt es konkrete Schritte, die du dir vornimmst 
für die nächste Woche? 

 


